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gründlich reinigen und eventuell neu beschicken, die Bienen 
an dem der Stäubung folgenden Tage wenn möglich den 
ganzen Tag, aber wenigstens bis gegen Mittag eingesperrt 
lassen. Die sicherste Möglichkeit, Schäden zu vermeiden ist 
die, daß die Körbe aus den Ortschaften heraus ins freie 
Feld verlegt werden, aber nicht zu dicht an Waldränder 
heran. Falls Maikäferflug und Rapsblüte zusammenfallen, 
könnten die Stöcke in den Raps gestellt werden, da dieser 
zur Blütezeit nicht gestäubt werden soll, auch nicht gegen 
Rapsglanzkäfer. Der Beginn der Maikäferstäubung richtet 
sich nach dem Flugbeginn, kann also nicht vorausgesagt 
werden. Wir bitten Sie, sich mit dem in Ihrem Ort befind-
lichen Vertrauensmann für die Maikäferbekämpfung in Ver-
bindung zu setzen, damit dieser Sie kennt und Ihnen sagen 
kann, wann in Ihrem Ort die Stäubung beginnt. Sollten Sie 
diesen nicht im Ort erfahren können, ·erfragen Sie ihn bei 
un~"'rer Bezirksstelle, Uelzen, Bauernstr. 1. Wir bitten Sie, 
dies Schreiben als Information aufzufassen und zu befolgen . 
Die Interessengemeinschaft für die Engerlingsbekämpfung 
ist nicht in der Lage, für entstehende Schäden aufzukommen, 
da diese nur dann entstehen können, wenn unsere Rat-
schläge nicht beachtet werden. 
Methoden zur Prüfung von Pflanzenschutzmitteln XLIV 
Zum luftspezifischen Gewicht der Gase von E 605 und Hexachlorcyclohexan 
(Mit 4 Abbildungen) 
Von Dr. Bruno G ö t z 
(Staatliches Weinbau-Institut Freiburg/Breisgau) 
Während DDT-Präparate praktisch unflüchtig sind, 
entwickeln die E- und ganz besonders die Hexa-Mittel 
bekanntlich eine erhebliche Gas- und damit Fernwir-
kung. Für die Anwendung und den Erfolg ist es dabei 
nicht gleichgültig, ob die Gaswirkung sich intensiver 
und schneller nach unten oder nach oben entfaltet, die 
wirksamen Bestandteile · der Gase also spezifisch 
schwerer oder leichter als die Luft sind. 
Auf dem Wege des biologischen Testes suchte ich 
die Verhältnisse bei E 605 forte und der Hexa-Emul-
sion Nexen zu klären. Die benutzte Appa-ratur besteht, 
wie die Abbildung Nr. 1 zeigt, im wesentlichen aus 
zwei 30 cm langen und im Durchmesser 4 cm weiten 
Glasröhren, die von zwei Stativklammern dicht anein-
ander schließend so festgehalten werden, daß die eine 
Röhre die Verlängerung der anderen bildet. An beiden 
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Abb. 1. Schematische Zeichnung der Prüfapparatur zur Gas-
wirkung von Insektiziden. 
Außenenden folgen zwei gleichweite, aber nur 3 cm 
lange Glasringe, die nach beiden Seiten von weit-
maschiger, steifer Drahtgaze abgeschlossen werden. 
Die beiden so entstandenen kleinen Behälter dienen 
zur Aufnahme der Versuchstiere. Zwischen die beiden 
sich einander berührenden inneren Enden der langen 
Glasröhren wird ein Filtrierpapierstreifen geschoben, 
der vorher mit dem zu prüfenden Mittel getränkt wor-
den ist. Der erst nach dem Abtrocknen an Ort und 
Stelle zu bringende Filtrierpapierstreifen ist wohl län-
ger, aber wesentlich schmäler als der Durchmesser der 
Glasröhren, so daß eine Luftbrücke zwischen dem 
oberen und dem unteren Teil der Appa.ratur besteht. 
Die Versuche wurden in einem geräumigen Laborato-
rium bei einer ziemlich konstanten Temperatur von 
+ 20 ° C durchgeführt. 
Als Versuchsobjekt benutzte ich zuerst den Rebs 
stichler Byctiscus betulae L. In jeden Behälter wurden 
der Ubersichtlichkeit und besseren Uberwachungsmög-
lichkeit wegen jeweils nur 10 Individuen gebracht. Zur 
Sicherung der Resultate wurden die Versuche dafür 
mehrmals wiederholt. Nach jedem Versuch wurde das 
Gerät auseinandergenommen und nacheinander mit 
Aceton, Bichromschwefelsäure und heißem Wasser 
gründlich gereinigt. Die Drahtgaze fand nur einmal 
Verwendull'g und nach jedem Versuch Ersatz durch 
neue, bisher ungebrauchte. 
Die Abbildung Nr. 2 gibt schematisch und übersicht-
lich die Ergebnisse von zwei Versuchen wieder, die mit 
E 605 forte 1 °/oig, also sehr stark überhöht, erzielt wor-
den sind. Drei weitere Versuchsreihen brachten völlig 
übereinstimmende Befunde. Es unterliegt danach kei-
nem Zweifel, daß E 605 i'n Gasform stärker nach unten 
wirkt, also spezifisch schwerer als die Luft ist. 
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Die Gaswirkung von E 605 forte !prozentig auf 
Rebstichler im Prüfgerät. 
Wider Erwarten waren die Resultate, die mit Nexen 
5°/o, gleichfalls also hochkonzentriert, erzielt worden 
sind, gerade umgekehrt, wie die Abbildung Nr. 3 mit 
zwei der insgesamt 5 . durchgeführten Vcrsuche klar 
demonstriert. Ubereinstimmend gingen die Versuchs-
tiere oben schneller ein als unten. Man muß daraus 
folgern, daß der insektizid wirksame 'Bestandteil des 
Gases von Nexen rascher nach oben diffundiert, also 
spezifisch leichter als die Luft ist. 
Zu den genau gleichen Ergebnissen führten Ver-
suche, zu denen der Weidenblattkäfer Melasoma po-
puli L. Verwendung fand. Auf die genaue Wiedergabe 
kann daher verzichtet werden. 
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Es soll hier nur noch kurz von Experimenten berich- T im 
tet werden, in denen eine zweiprozentige Lösung von 0 
reinem Gammexan in Aceton geprüft wurde unter Ver - 1 
wendung des Kartoffelkäfers Leptinotarsa decemlin e-
ata Say als Testtier. Da eine ganz bestimmte Menge . 
'.l'icra 
0 
'riere 
0 
der zweiprozentigen Lösung auf den Filtrie rpapier-
streifen gebracht wurde, andererseits bekannt war, in 10 ~--~--f::sl--~- 10 ~--P'l-f>l - "~--J:SI--~- 10 ,_ __ ..., __ - __ ,.. __ ,.. __ ,.,, __ - -
welchem Verhältnis der in der Röhre befindliche Teil 
zur Gesamtfläche des Papieres stand, so ließ sich genau 
errechnen, wieviel Gammexan im Innern der Versuchs-
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Sprozentig auf Reb-
apparatur zur Wirkung gelangte. Es handelte sich um 
eine Menge von 8 mg. 
Auch die Versuche mit dem Gammexan brachten völ-
lig eindeutige Befunde, die sich mit den bei Nexen 
erhaltenen absolut decken, wie die Abbildung Nr. -1 
mit den Resultaten dreier Versuchsreihen überzeugend 
dartut. Infolge der geringen Wirkstoffmenge zog sich 
das Sterben lange hin, um so deutlicher traten dafür 
aber die Unterschiede im Zustand der oben und unten 
befindlichen Tiere zu Tage. 
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D normal fll]J geschädigt • tot Abb. 4. Die Gaswirkung einer Lösung von Gammexan in 
Aceton auf den Kartoffelkäfer im Prüfgerät. 
Mit der Feststellung, daß die Gaswirkung der Hexa-
Mittel sich in erster Linie nach oben entfaltet, finden 
manche Beobachtungen bei Freilandexperimenten ihre 
recht einfache Erklärung. Dies gilt besonders bezüglich 
der Tiefenwirkung im Boden. 
Nachdem das Prüfgerät seine Brauchbarkeit bewie-· 
sen hat, werden noch weitere Versuche damit durch-
geführt. Eine inzwischen entwickelte Apparatur mit 
verschieden langen Röhren und orgelähnlichem Aus-
sehen soll dem Studium der Diffusionsgeschwindigkeit 
dienen. 
Zu s am m e n f a s s u n g . 
In einer einfachen Versuchsapparatur wurde an 
Hand eines biologischen Testes festgestellt, daß die 
Gaswirkung von E 605 sich schneller nach unten als 
nach oben entfaltet, während es bei Hexachlor-cyclo-
hexan gerade umgekehrt ist. 
Zur Bekämpfung von Grünlandunkräutern mit U 46 
Von W . Richter, Institut für Grünlandfragen, 
Oldenburg 
Bei einer Reihe von Versuchen, die z. T . von Dr. 
Ho 1 z (P.A. Oldenburg1) bereits im Jahre 1948 an-
gesetzt wurden und die sich vor allem gegen zäh-
lebige Grünlandunkräuter wie Ackerdistel, Hahnen-
fuß, Sumpfschachtelhalm richten, zeigte sich, daß für 
den Erfolg der Behandlung mit U 46 und ähnlich.en 
Präparaten die Boden- und Wasserverhältnisse des 
Grünlands von großer Bedeutung sind. Nur auf Flä-
chen mit geordnetem Wasserhaushalt konnten, beson-
ders wenn die U-Behandlung mit einer starken Stick-
stoffdüngung kombiniert wurde, gute Erfolge erzielt 
werden 2) . 
So wurde z.B. eine regelmäßig gedüngte Weide auf 
Marschboden mit U 46 0,20/o gespritzt, um die Acker-
disteln zu vernichten und das Marienblümchen zurück-
zudrängen (Tab. 1). 14 Tage vor der Behandlung er-
hielten die Versuchsparzellen zusätzlich eine starke 
Stickstoffgabe (Kalkammonsalpeter, 80 kg Stickstoff! 
ha). Die Gräser, besonders die wertvollen Arten, 
wurden durch die Düngung deutlich gefördert, · und 
auch der Weißklee, der sich nach der Spritzung schnell 
wieder erholte, nahm zu. Infolge dieser Aktivierung 
des Gräser- und Kleewachstums war der Narbenschluß 
so ausgezeichnet, daß die Lücken, die bei der Spritzung 
durch die Vernichtung von Kräutern entstanden waren, 
- ----
1) W. Ho 1 z: .,Versuche mit synthetischen Wuchsstoffen 
zur Unkrautbekämpfung". Nachrichtenblatt der B.Z.A., 
Heft 4, 1949. 
2) Unsere Ergebnisse stimmen im wesentlichen mit den 
Erfahrungen Wi e des überein : Dtsche. Landw. Presse 72/29, 
,.U 46 auf Dauergrünland". 
22 
in kurzer Zeit wieder von Gräsern und Klee ausge-
füllt wurden. Die Wirkung der U-Behandlung auf die 
Unkräuter war vorzüglich : 6 Wochen nach der Spritzung 
Tabelle I. 
Mähweide mit geordnetem Wasserhaushalt. Marschboden. 
Gedüngt mit Kalkammonsalpeter (80 kg Reinstickstoff/ha) 
am 12. 5. 1949. 
Behandelt mit U 46 0,2 O/o3) 
Spritzung am 
Bestandsaufnahme am 
Bes tan dsan teil 
Gräser 
Kleegewächse 
Trifolium repens 
Lathyrus pratensis 
Medicago lupulina 
Lotus corniculatus 
Kräuter 
Unkräuter 
Bellis perennis 
Cirsium arvense 
Cirsium lanceolatum 
Ranunculus acer 
Ranunculus repens 
Lücken 
10. 5. 
% 
47 
12 
10 
2 
Sp 
Sp 
19 
22 
12 
8 
2 
Sp 
Sp 
5 
28 . 5. 
i. 
1 
28. 6. 
% 
78 
18 
18 
Sp 
3 
1 
1 
Sp 
5 
28. 8. 
% 
71 
20 
20 
Sp 
6 
3 
3 
Sp 
5 
3) Bestandsanteile der Arten nach Klapp-Stählin in °/tl 
geschätzt. Sp. = Spuren. 
